
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 23 (1907)

Heft: 43

Artikel: Klein - aber Mein!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577437

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577437
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


'Jit. 18 3Üwftc. fétluetj. ^rtttbio.^eiinng („^teiftecbtatt"} 701

Mein — afrer Süleitt!
(Sùigef.)

Wit greubeit fann ber Serfaffer be§ „Steinen -giaufeS"
allen Qntereffenten ber 93aubranct)e unb allen greunben
beê @igenf)eim§ mitteilen, bafj bie Qbee be§ „Sieinen
Kaufes" — buret) ©t'ijje unb Strtifel in Plummer 98
be§ „©dEpoei^er 33aubïatt" roteber neu angeregt — ju
,^al)treidt)en 2tnfragen unb fogar btei 2tu§führung§=
auftrügen geführt fjat.

2)urct) jahlreictje Anfragen unb ben iîlrtifet ber ffirma
(£rnt*Sunj angeregt, hat ber ®er faffer ber erflen ©îijfôe
eine neue Söfung be§ „Steinen .g>a«fc§" oerfudjt, roeldje
uier jeigt. $n nebenftebenbem ißländjen finben
mir ben fßarterregrunbrifj bes „Steinen fpaufeê" faft
unoeränbert roieber, es ift nur ber ©tferausbau ber
Süctje oarriiet, eine tteine ©peifefammer angebaut unb
eine ©it}= refp. SBartegelegenheit im ©ntree oorgefetjen.
33on ba tonnen auch atte Sieferanten bireft burch einen

©exalter atïeê in bie Süctje taugen, otjne ba§ innere
beS fjaufeS ju betreten unb mit beftaubten ober fotigen

in ber Site mangelhaft gereinigten ©ctjuhen p be=

frfjmuhen. $m '• ©todf befinbet ficf) nun bie Srroeiterung
um ein 3immer ^ Stntage eineê fteinen, befon»
beren 23abejimmerchen3. Um in ber Stacht nicht bie
tnarrenbe treppe benutzen ju müffen, ift auctj oben noch
ein Abtritt. $m ®ad)ftocte enbtict) ift auch hier, mie bei
ber ffirma ©rni-Sunj, ber Sinbau oon einem, eoentuelt

jroei tteinen ©chtafräumen möglich, ohne einen StuSbau
be§ $)ad)e§ ju bebingen.

$)ie SrftettungStoften finb auf baS SJtinimum oer=

anfctjlagt unb bürfte bie ©umnte oon 7000 ffr. leicht im
^Cu§fühtung§faüe um 1000-—1500 ffr. Übertritten wer»
ben. $ah h'ebei Sliateriat, Ort unb fonftige SSerhättniffe

bie $öhe ber Söautofien bebingen unb fteigern tonnen,
bebarf ja nict)t erft befonberer Srmähnung.

3Bie bereits mitgeteilt, muhte ber Vortrag im TDejenn
ber o. ffahreS megen ©chrourgerict)t§oerhanbtungen oer=

flohen roerben unb roirb atten Qntereffenten mitgeteilt,

(jJCwUw CU/l CÄOLlte. : TbuctWW. ««S6»2.'80 )*« j.».r r, ^
(«Wdl«f|W äwlutÄtl-. 6« 5,f 56Î

bah befagter Sßortrag ffreitag, ben 24. Januar 1908,
8 Utjr abenbS im @chrourgerict)t§faat in 3iU'tf) ftatt=
finbet. Gsintritt 40 unb 60 ®t§. Steingeminn bem 93au=
fonb beS „Steuen £aufeê" juftiefienb. ©nbticf) bittet
SSerfaffer ber ©Eijjen, fperr 9Jt. Dtotter, roofjnhaft Uni=
uerfitâtêfira^e®29, 3üri<h> atlfäHige Anfragen unb @in=
roenbungen an ihn ju fenben unb roerben fetbe prompt
unb unentgeltlich erlebigt.

•'4»'" Spezial-Geschäft jj
in Maschinen und Werkzeugen in

fllr Spengler, Schlosser und Installateure \ /
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Klein — aber Mein!
(Einges.)

Mit Freuden kann der Verfasser des „Kleinen Hauses"
allen Interessenten der Baubranche und allen Freunden
des Eigenheims mitteilen, daß die Idee des „Kleinen
Hauses" — durch Skizze und Artikel in Nummer 98
des „Schweizer Baublatt" wieder neu angeregt — zu
zahlreichen Anfragen und sogar zu drei Ausführungs-
auftrügen geführt hat.

Durch zahlreiche Anfragen und den Artikel der Firma
Erni-Kunz angeregt, hat der Verfasser der ersten Skizze
eine neue Lösung des „Kleinen Hauses" versucht, welche
vier Zimmer zeigt. In nebenstehendem Plänchen finden
wir den Parterregrundriß des „Kleinen Hauses" fast
unverändert wieder, es ist nur der Erkerausbau der
Küche varriiet, eine kleine Speisekammer angebaut und
eine Sitz- resp. Wartegelegenheit im Entree vorgesehen.
Von da können auch alle Lieferanten direkt durch einen

Schalter alles in die Küche langen, ohne das Innere
des Hauses zu betreten und mit bestaubten oder kotigen

in der Eile mangelhaft gereinigten Schuhen zu be-

schmutzen. Im I. Stock befindet sich nun die Erweiterung
um ein Zimmer und die Anlage eines kleinen, beson-
deren Badezimmerchens. Um in der Nacht nicht die
knarrende Treppe benutzen zu müssen, ist auch oben noch
ein Abtritt. Im Dachstocke endlich ist auch hier, ivie bei
der Firma Erni Kunz, der Einbau von einem, eventuell
zwei kleinen Schlafräumen möglich, ohne einen Ausbau
des Daches zu bedingen.

Die Erstellungskosten sind aus das Minimum ver-
anschlagt und dürfte die Summe von 7099 Fr. leicht im
Ausführungsfalle um 1990—1500 Fr. überschritten wer-
den. Daß hiebei Material, Ort und sonstige Verhältnisse

die Höhe der Baukosten bedingen und steigern können,
bedarf ja nicht erst besonderer Erwähnung.

Wie bereits mitgeteilt, mußte der Vortrag im Dezem-
der v. Jahres wegen Schwurgerichtsverhandlungen ver-
schoben werden und wird allen Interessenten mitgeteilt.

àà, è. 5.5 5H â-àà

daß besagter Vortrag Freitag, den 24. Januar 1908,
8 Uhr abends im Schwurgerichtssaal in Zürich statt-
findet. Eintritt 40 und 60 Cts. Reingewinn dem Bau-
sond des „Neuen Hauses" zufließend. Endlich bittet
Verfasser der Skizzen, Herr M. Rotter, wohnhaft Uni-
versitätsstraße^29, Zürich, allfällige Anfragen und Ein-
Wendungen an ihn zu senden und werden selbe prompt
und unentgeltlich erledigt.
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VIM JUnfti. |<tjn»ttj.

Bn obgenanntent bureau finb im närf)ften SRonat
aud) bie 2luSfüf)rungSpläne foftenloS einjufefjen unb
werben felbe —, ba bie Soften bet .jperfteflung oon
93telen gugïetrf) getragen roerben — ohne großen Soften»
aufroanb ju erftegen fein.

SRit bem SBunfdje, redjt ^Bielen zu intent ibeaten
©igengeim ju oerljelfen, übergibt (Berfaffer nebenftetfenbe
Sfizze bem gefd). (ßublif'um jut @infict)t.

Ueber die tecbttiscbe Seite
de* Projekt* Caminada* zur Bezwingung der

Hlpen vermittelst eine* Kanal*
(fiefje letjte Stummer biefeS stattest) berichtet man auS
(Rom : ©atninabu fdjrectt oor ©ctjroierigfeiten nicht jurücf.
@r hat 3af)te lang in ©übamerifa fid) an bie SluSfüf)=

rung oon Arbeiten größten ©tilS gewöhnt; nach feinen
©ntwüxfen finb jum grögten SDeil bie riefenhaften §afen=
anlagen unb bie neuen ©tabtbaupläne oon Stio be Baneiro
entftanben. Unb für bie tedjniicfje 9Röglid)feit hat er
mit geniatem ©dgarfblid ein neues ©pftem erfunben, baS

unS wie ba§ @i beS SolutnbuS fetbftoerftänbticf) unb
natürlich erfcheinf, bas aber bereits in allen ?Çineffen
ber (Detaitbebanblung burcfjgefüfjrt ift.

Of)ne Zeichnungen ift eS natürlich fcf)ioierig, einen

genauen begriff einer tecfjnifc^en Slttlage ju geben. SBenn
baS im folgenden bennocg oerfucfjt wirb, fo tonnen ba=

bei oiele ©injelljeiten nur gefireift unb bem guten (Stauben
ber Sefer empfohlen werben.

SDer projezierte Sanat teilt ficfj, je nach ö" SJobett»

befchaffengeit, in brei ober oiet oötlig oerfcgiebene ©pfteme.
SDer einfachfte $all ift natürlich ber, 100 baS ju

IranSportierenbe S3oot auf einer fcgon beftegenben SBaffer»
fläctje naih bem bisherigen ©pftem burrf) ©djleppbantpfer
beförbert wirb. B" bem projeftierten îracé entfallen
barauf 152 Sitometer ((Bobenfee unb ©otnerfee).

(Ben bisherigen Slnlagen ttocg ähnlich finb bann bie

Sanäle, bie bort angelegt roerben follen, too ein ganz
fchroacheS ©efälle oortiegt. Slber baS eigentlich Originelle
an ©aminabaS ©gfiem tritt fcgon hier zur Slnwenbung.
@r baut jtoei Sanäle nebeneinanber ; ber eine, ohne
©chleufen, ift für bie abwärts fagrenben (Boote beftimmt.
(Der anbere aber wirb in eine grofje Zagt non Steil»

ftrecten jerleat, bie unter einanber burd) Store oerbunben
ober abgefcgloffen werben tonnen, ©oll nun baS 93oot

etwa auS bem (Bobenfee burch baS 9îf)eintal aufwärts
beförbert werben, fo wirb eS junächft in ben erften,
unterften Steil beS SanaleS gebracht, in bem gerabe fo
oiel SBaffer fleht, bafj baS (Boot nod) genügenb Stuf»
trieb hat. (Dann werben bie beiben ©nben beS (BooteS

mit Setten („©all'fc^e Setten") an eine Slrt oon f^üh»

rungSwagen befeftigt, ber auf einer Schiene am ©runbe
beS SBafferfpiegelS läuft. Sîun wirb baS Stor gegen ben

S3obenfee gefcgloffen unb bie Steilftrede beS SanaleS oon
oben mit SBaffer gefüllt. Stach bem Sfkinjip ber ©chleufe
wirb auch baS 93oot fich heben; ba aber feine ©ntfernung
oom ©runb beS SanalS burch bie Setten ftetS gleich er»

halten wirb, fo mufj eS, je höher ber SBafferfpiegel fteigt,
ber $ührungSfchiene entlang gleiten, bis eS fcglieglicg oor
baS Stor ber jweiten Steilftrede getommen ift. (Diefe
liegt natürlich höher, ba ihr Slnfang bem ©nbe ber erften
entfpricgt; fie öffnet fich ^"r wirb gefdE)loffen
unb eS wieberholt fich ber betriebene SSorgang.

SBenn bie Steigung etwas gröger wirb, ober wenn
nur wenig SBaffer jur Verfügung ftegt, bann wirb aud)
ber abwärtSfüljrenbe Sana! in Steilftreden jerlegt.

Stocg einfacher geftattet fid) ber 93organg, fobalb ber
Sanol auf ben .jpögen ber (Berge burd) einen Stunnet
geführt wirb. Stenn über eine gewiffe Spöge barf man

i.itftUnag uMetftcrbtatt*) ytr. 1:J

nicht gehen, weit fonft SBaffermangel eintreten unb ber
Skrfegr unterbrechen f'önnte. ©aminaba fieht einen
SDoppettunnel oor. Sturdh bie erfte ©aletie fliegt jum
(Beifpiel baS SBaffer oon Storben naih ©üben; ber
Sanat hat eine feid)te ©enl'ung, fobag baS (Boot, immer
mit ber erwähnten gûhïimg, oljne mechanifdjen SIntrieb
beförbert wirb. Stuf ber ©tibfeite liegt ein grogeS $8af=

fin, auS bent baS SBaffer burch bie jweite ©alerie
wieber nach Storben ftiegt, too eS natürlich einige SJteter

tiefer h®rauSfommen wirb, als eS in ben S3erg einge»
treten war.

SDer eigentliche Sern beS projettes liegt aber in bem
neuen ©d;(eufenfi)ftem, baS jur Ueberwinbung grögerer
Steigungen, etwa bis ju 6 ißrojent bient. Sllle bis»

herigen ©d)lettfen wirlen horizontal; baS gehobene ©djiff
ftegt am ©cgluffe bireft fenftecgt über ber urfprüngtich
eingenommenen ©teile. Statürlich finb foldge Slnlagen
fehr foftfpietig, ba baS SBaffer einen ftarîen SDrud auf
bie Slugenwänbe ausübt unb ba augerbem für jebe
ßebung baS 33olumen einer fehr grogen SBafferfäule
oerbraucht wirb, ©aminaba legt nun feine ©chleufen
fdjräg an, er pagt fie ber ©teigung beS ju erfteigenben
SCerraittS an, wie etwa ber ©ifenbahningenieur feinen
Sßamnt. Çiebei tritt natürlich baS befchriebene ©pftent
ber Rührung erft itt feiner gattjen SluSbehnuttg in Sraft.
Sluch biefer ©djleufenfanal ift in oiele îeilflrecfett ge=

teilt. ®er untere Steil ift jeweilen bebedt, währenb
oben, oor bem ©intritt in ben nächfiett Steil, eine ©trede
offen bleiben fann. SDie öebung unb ©entung ber
(Boote erfolgt nun ganj nadj bemfelben (Prinjip wie in
ben offenen Sanälen. SDie nur leiste Steigung biefer
röhrenförmigen Sanäle geftattet ben StranSport fehr
langer (Boote; bie höchfte (Breite foil etwa fünf SSeter
betragen.

®a nun baS SBaffer, baS im oberften Steil zur Slb»

wärtsbeförberung gebraucht wirb, gleidhjeitig itt ben

jmeitoberften Steil einlaufen lann, fo wirb eS bort tta»

türlid) gleichzeitig ein (Boot aufwärtStragen, fobag fd^otr
burch öie Steilung ber SBafferfonfum für bie (Beförberung
eines (BooteS oon unten bis oben auf baS SSolumen be=

fchränlt wirb, baS eine einzige Steilfirede beS Stohren»
tanalS erforbert. SDenn biefeS SSolumen wirb immer
mieber arbeiten. Slber ©aminaba hat fid) batnit nod)
nicht zufrieben gegeben unb burch ritt ©pftent oon ©iphonS,
bie bie beiben nebeneinanber liegenben Scmäle (oon benen
immer ber eitte aufwärts, ber anbere abwärts führt)
oerbinben, biefeS SSolumen noch um bie $ätfte rebujicrt.
SDaburcf) tritt eine ganz bebeutenbe SBaffererfparniS ein.

®ur<h bie nottoenbigett Einlagen würbe audh für bie
(Regulierung ber SBafferläufe unb beren S3erwenbung
für bie ©leftrizität geforgt.

(Bie ©ttueiteruitfl ber Sabanftaltett itt Bürith- (Sorr.)
SD er ©roge ©tabtrat oon B^'^h ^at jüngft einen 3ltt=

trag beS ©tabtrateS auf Srebiterteilung für bie ©rtoei»

terung ber SRännerbabanftalt am ©tabthauSplah int
Softenooranfchlage oon gt. 95,000.— zu (Befchluffe
erhoben. „®eS weitern würbe legten ©amStag nad)
oorangegangener lebhafter SDiSïuffion für bie ©rridjtmtg
oott ©onnenbäbern in ber (Babanftalt ant Utoquai ein
Srebit oon 25,000.— bewilligt", ©eit zntei Bahren
fdhon befagten ftch bie ftäbtifchen Organe angefichtS beS

immer fühlbarer werbenben SpiahmattgelS in ben be»

ftehenben 33abanftatten mit (Projetierungsarbeiten für bie

©rrichtung neuer bezw. ©rweiterung beftehenberlSlnlagen
ZtoedS ©rlangung einer SSerntehrung ber öffentlichen
(Babegetegenheiten auf ©tabtgebiet. ®ie ©tabt Bürich

JÜnstr. jchwrtz.

In obgenanntenl Bureau sind im nächsten Monat
auch die Ausführungspläne kostenlos einzusehen und
werden selbe -- da die Kosten der Herstellung von
Vielen zugleich getragen werden — ohne großen Kosten-
aufwand zu erstehen sein,

Mit dem Wunsche, recht Vielen zu ihrem idealen
Eigenheim zu verhelfen, übergibt Verfasser nebenstehende
Skizze dem gesch, Publikum zur Einsicht,

Ueber Äie technische Seite
ties Projekts eaminaâas zur Lezwingung âer

Wpen vermitteist eines Hanais
(siehe letzte Nummer dieses Blattes) berichtet man aus
Rom l Caminada schreckt vor Schwierigkeiten nicht zurück.
Er hat Jahre lang in Südamerika sich an die Ausfüh-
rung von Arbeiten größten Stils gewöhnt; nach seinen
Entwürfen sind zum größten Teil die riesenhaften Hafen-
anlagen und die neuen Stadibaupläne von Rio de Janeiro
entstanden. Und für die technische Möglichkeit hat er
mit genialen! Scharsblick ein neues System erfunden, das
uns wie das Ei des Kolumbus selbstverständlich und
natürlich erscheint, das aber bereits in allen Finessen
der Detailbehandlung durchgeführt ist.

Ohne Zeichnungen ist es natürlich schwierig, einen

genauen Begriff einer technischen Anlage zu geben. Wenn
das im folgenden dennoch versucht wird, so können da-
bei viele Einzelheiten nur gestreift und dem guten Glauben
der Leser empfohlen werden.

Der projektierte Kanal teilt sich, je nach der Boden-
beschaffenheit, in drei oder vier völlig verschiedene Systeme.

Der einfachste Fall ist natürtrch der, wo das zu
transportierende Boot auf einer schon bestehenden Waffer-
fläche nach dem bisherigen System durch Schleppdampfer
befördert wird. In dem projektierten Tram entfallen
darauf 152 Kilometer ;Bodensee und Comersee),

Den bisherigen Anlagen noch ähnlich sind dann die

Kanäle, die dort angelegt werden sollen, wo ein ganz
schwaches Gefälle vorliegt. Aber das eigentlich Originelle
an Caminadas System tritt schon hier zur Anwendung.
Er baut zwei Kanäle nebeneinander; der eine, ohne
Schleusen, ist für die abwärts fahrenden Boote bestimmt.
Der andere aber wird in eine große Zahl von Teil-
strecken zerlegt, die unter einander durch Tore verbunden
oder abgeschlossen werden können, Soll nun das Boot
etwa aus dem Bodensee durch das Rheintal aufwärts
befördert werden, so wird es zunächst in den ersten,
untersten Teil des Kanales gebracht, in dem gerade so

viel Wasser steht, daß das Boot noch genügend Auf-
trieb hat. Dann werden die beiden Enden des Bootes
mit Ketten („Gall'sche Ketten") an eine Art von Füh-
rungswagen befestigt, der auf einer Schiene am Grunde
des Wasserspiegels läuft. Nun wird das Tor gegen den

Bodensee geschlossen und die Teilstrecke des Kanales von
oben mit Waffer gefüllt. Nach dem Prinzip der Schleuse
wird auch das Bootsich heben; da aber seine Entfernung
vom Grund des Kanals durch die Ketten stets gleich er-
halten wird, so muß es, je höher der Wasserspiegel steigt,
der Führungsschiene entlang gleiten, bis es schließlich vor
das Tor der zweiten Teilstrecke gekommen ist. Diese
liegt natürlich höher, da ihr Anfang dem Ende der ersten
entspricht; sie öffnet sich nun, ihr Tor wird geschlossen
und es wiederholt sich der beschriebene Vorgang,

Wenn die Steigung etwas größer ivird, oder wenn
nur wenig Wasser zur Verfügung steht, dann wird auch
der obwärtsführende Kanal in Teilstrecken zerlegt.

Noch einfacher gestaltet sich der Vorgang, sobald der
Kanal auf den Höhen der Berge durch einen Tunnel
geführt wird. Denn über eine gewisse Höhe darf man

.-Bettung ^àtsterdlatt") Ml,

nicht gehen, iveil sonst Wassermangel eintreten und der
Verkehr unterbrechen könnte. Caminada sieht einen
Doppeltunnel vor. Durch die erste Galerie fließt zum
Beispiel das Wasser von Norden nach Süden; der
Kanal hat eine leichte Senkung, sodaß das Boot, immer
mit der erwähnten Führung, ohne mechanischen Antrieb
befördert wird. Auf der Südseite liegt ein großes Bas-
sin, aus dem das Wasser durch die zweite Galerie
wieder nach Norden fließt, wo es natürlich einige Meter
tiefer herauskommen wird, als es in den Berg einge-
treten war.

Der eigentliche Kern des Projektes liegt aber in dem
neuen Schleusensystem, das zur Ueberwindung größerer
Steigungen, etwa bis zu li Prozent dient. Alle bis-
herigen Schleusen wirken horizontal; das gehobene Schiff
steht am Schlüsse direkt senkrecht über der ursprünglich
eingenommenen Stelle, Natürlich sind solche Anlagen
sehr kostspielig, da das Wasser einen starken Druck auf
die Außenwände ausübt und da außerdem für jede
Hebung das Volumen einer sehr großen Wassersäule
verbraucht wird, Caminada legt nun seine Schleusen
schräg an, er paßt sie der Steigung des zu ersteigenden
Terrains an, wie etwa der Eisenbahningenieur seinen
Damm, Hiebei tritt natürlich das beschriebene System
der Führung erst in seiner ganzen Ausdehnung in Kraft.
Auch dieser Schleusenkanal ist in viele Teilstrecken ge-
teilt. Der untere Teil ist jeweilen bedeckt, während
oben, vor dem Eintritt in den nächsten Teil, eine Strecke
offen bleiben kann. Die Hebung und Senkung der
Boote erfolgt nun ganz nach demselben Prinzip wie in
den offenen Kanälen. Die nur leichte Neigung dieser
röhrenförmigen Kanäle gestattet den Transport sehr
langer Boote; die höchste Breite soll etwa fünf Meter
betragen.

Da nun das Wasser, das im obersten Teil zur Ab-
wärtsbeförderung gebraucht wird, gleichzeitig in den

zweitobersten Teil einlaufen kann, so wird es dort na-
türlich gleichzeitig ein Boot aufwärtstragen, sodaß schon

durch die Teilung der Wafferkonsum für die Beförderung
eines Bootes von unten bis oben auf das Volumen be-

schränkt wird, das eine einzige Teilstrecke des Röhren-
kanals erfordert. Denn dieses Volumen wird immer
wieder arbeiten. Aber Caminada hat sich damit noch
nicht zufrieden gegeben und durch ein System von Siphons,
die die beiden nebeneinander liegenden Kanäle (von denen
immer der eine aufwärts, der andere abwärts führt)
verbinden, dieses Volumen noch um die Hälfte reduziert.
Dadurch tritt eine ganz bedeutende Wafferersparnis ein.

Durch die notwendigen Anlagen würde auch für die
Regulierung der Wasserläufe und deren Verwendung
für die Elektrizität gesorgt.

Die Erweiterung der Badanstalten in Zürich. (Korr.)
Der Große Stadtrat von Zürich hat jüngst einen An-
trag des Stadtrates auf Krediterteilung für die Erwei-
terung der Männerbadanstalt am Stadthausplatz im
Kostenvoranschlage von Fr. 95,000.— zum Beschlusse
erhoben. „Des weitern wurde letzten Samstag nach

vorangegangener lebhafter Diskussion für die Errichtung
von Sonnenbädern in der Badanstalt am Moquai ein
Kredit von Fr. 25,000.— bewilligt". Seit zwei Jahren
schon befaßten sich die städtischen Organe angesichts des
immer fühlbarer werdenden Platzmangels in den be-

stehenden Badanstalten mit Projektierungsarbeiten für die

Errichtung neuer bezw. Erweiterung bestehender'Anlagen
zwecks Erlangung einer Vermehrung der öffentlichen
Badegelegenheiten auf Stadtgebiet. Die Stadt Zürich
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